
hat 1 Großen un (Ganzen Spiegel] Recht gvegeben un (Dresden) 2U5 seiner umtfassenden Arbeıt Teile geliefert:
versteht W1€e das Buch Ezechiel als authentische Wıeder- »Der W:iderstand deutscher Juden das Nazıregime.«
vabe der Verkündigung dieses exılıerten Propheten. Eın Dazu erschıen inzwischen ine KErganzung VO  —3 Jizchak
einleitendes Vorwort VO  =) Moshe Greenberg ordnet die Schwersensk y un Edith Wolft » Jüdısche Jugend 1mM
Debatte zwıschen Torrey un Spiegel exegesegeschichtlich Untergrund. ıne zionistische Gruppe 1n Deutschland
e1n. während des Zweiten Weltkrieges.« Mıt einer historischen
Wer siıch intens:ıver Mit dem Buch Ezechiel beschäftigen Einführung VO  - Shaul Esch (In Bulletin des Leo Baeck
will, erhält durch diese Publikation nıcht NUuUr einen Fın- Instituts, 153)
blick 1ın dıe Kontroversen F7zechiel und damıit elinen Das Bild eines typisch Assımılierten Juden, der sıch wach-
Hınweıs aut die iın diesem Werk latenten Spannungen, sendem Antısemitismus vegenübersah, zeichnet Ernst
sondern kann aAuch die Nachwirkungen der kuhnen Loewenberg, beute amerikanischer Universitätslehrer,
Thesen Torreys bis uUuNnserem heutigen Verständnis VEr - Vo  3 seinem Vater, dem Dichter Jakob Loewenberg
tolgen. Der Anstofß kritischem Lesen der Prophetie IS 1929).
Ezechiels wI1r VOI allem die Sammlung des dazugehörı- Margarete Turnowski-Pinner, die 917/18 INı Ernst
SCn rabbınıschen Materı1als 24085 verstre Quellen machen Toller 1n Heidelberg ZzZUuSsa4|'mmimnen studierte, hat Erinne-

Hossteldden vorgelegten Band wertvoll. LUNSCH beigesteuert, die teilweıse auf ihren eigenen Tage-
buchaufzeichnungen eruhen un die auch historische Be-

WELTISCH (Hrsg.) Year Book (Leo Baeck deutung haben
Instıitute). London 1970 Aast and West Library.
376 Seiten.

Loewenthal gibt einen UÜberblick über Publi-
katıonen Zr Geschichte jüdischer Gemeinden.

DDieses Jahrbuch beschäftigt sıch MmMIt den kulturellen, Das reichhaltige Werk nthält auch dieses Jahr ıne SOTS-politischen, wirtschaftlichen un menschlichen Problemen, täaltıge Bibliographie un den umfassenden Index
die sıch AUS der Emanzıpatıon ergeben. Selma Stern-
Täubler eröftnet den Band mıiıt: » Lhe TYSt Generatıiıon of BEA, Wegbereiter der Eıinheit.
Emancıpated Jews«, der englischen Fassung des Schlufs-
kapıtels ıhres zroßen Werkes » Der preußische Staat un Gestalt, Weg un Wirken 1n Wort, Bıld und Dokument

AUS Zeugnissen VOo  . Mitarbeitern un Weggenossen. ear-
die Juden« (s 140 f beitet Un herausgegeben VO  a Marıa Buchmüller Augs-Siegfried Stein, Germanıst un Professor des Hebräischen, burg 19/1 Verlag Wintfried-Werk. 367 Seiten MIt zahl-
untersucht e1in seltenes, uvVvVo fast unbekanntes Dokument: reichen Illustrationen und einem Anhang .Tefilloh«, e1n jüdıisch-deutsches Gebets- un CHALOM EN-CHORI Jesus 1mM Judentum. Wup-Andachtsbuch, das e1n vew1sser Aron Ben Samue! VO  ”3

Hergershausen 1709 L£ür eintache I eute veröftentlicht hat. nertal 1970 Theologischer Verlag Raolf Brockhaus
(Schriftenreihe tür christlich-jüdische BegegnungVom Hıntergrund seiıner elt ZAUS verstanden, die tür Band 4) Seiten.seine jüdısche wıe nicht-jüdische Umgebung ine eıt des

Übergangs WAal, $uhlt sıch einerselts der mittelalterliıch Das kleine Bändchen Fafßt einıgeE Arbeiıten des in Jerusa-
lem lebenden jüdischen Schrittstellers A4us den JahrenJüdischen Kultur verbunden, aAndererseits kannn INl iıhn 467 1n überarbeiteter Form men:; Das

als den ersten un vielleicht einziıgen » Jüdischen Pietisten« Jesus-Bıild 1m modernen Judentum;: Die Gestalt Jesu;ansehen. Schon der Titel se1ınes Gebertbuchs VO  n dem Jüdische Fragen Jesu Sendung un Bedeutung; Bru-
384  N Kontakt MIt den geistigen Strömungen der da- der Jesus. Das Buch »>möchte ıne Handreichung für das
malıgen nicht-jüdischen Welr Der eutsche Piıetismus christlich-jüdische Gespräch se1N, wıe heute 1 weıten
kommt 1n dem Wort »lieblich« Aals Adjektiv 1im Zusam- reısen mMit vıel m Wıllen, aber oft nıcht mMi1t den
menhang mıt dem jüdischen et zZzu Ausdruck. Der ausreichenden Kenntnissen, gveführt wırd. Nur WEeNnnNn wır
Vertasser beschäftigt sıch auch mMit dem Problem der (s3e- voneinander wI1ssen, können Wr einander verstehen, und
betssprache. 1UI AUS solchem Verständnis kann eın brüderliches
Aus dem Autsatz entnehmen WI1r Ul. Asy daß ine SCHAUC Verhältnis ZWI1S  en Christen un Juden erwachsen«
Schätzung der 12 dieser Periode ZzU Christentum ..  ber- (S f.), W 1€e der Autor 1m Vorwort chreibt
gELrELENEN Juden nıcht möglıch st, dafß aber nıcht weniıger Nımmt INa  3 Aje usäitze der Neubearbeitung der UL ali-
als sechsunddreißig antıjüdische Veröffentlichungen VÖO  3 SCHANSCHNCH Publikationen autmerksam 1n den Blick,
vetauften Juden In der eit VO  _ erschienen. z B die kritısch zurückhaltende Würdigung V  m}
Der folgende Beitrag andelt VOoO  —3 der deutsch-jüdischen D. FElussers Jesus-Buch auf; der Autor, wıird
Symbiose in ihrer Bedeutung tür Israel (urt Wormann: eher vorwurtsvoll ZESART, befleißige sıch »einer christlich-
German Jews 1n Israel: Their Cultural Situation SINCeE theologischen Terminologie, qAie keine Rückschlüsse aut

das Judentum des Verftassers zul2ß%t« ®) 21) och zeigt
Arthur Prinz berichtet anhand uen Materıjals über ar] Flussers Buch dem Autor, »daß dıe Teilnahme jüdischer
Marx arX Jew) Werner Mosse bringt 11 Autoren der Leben- Jesu-Forschung heute bereits völlig
seiınem Autsatz grundsätzlıche Erörterungen ..  ber den durchgeführt 1St« ®) 21) In der Nachbemerkung S 46)
Konflikt zwischen 1 iberalismus un Nationalismus un werden die Qumran- Lexte ohl noch immer Unrecht
seine Wırkung auf deutsches Judentum. Er zeıichnet auf für iNne Nıvellierung des Bıldes Jesu (mit Allegro)
diesem Hintergrund pragnant Persönlichkeit und Wirken beansprucht.
VOo  - dreı Reichstagsabgeordneten, Leopold Sonnemann,; Die gesammelten Autfsätze wollen sıch nıcht recht einer

Einheıit tügen. Unter dem anspruchsvollen Titel wırktLudwıg Bamberger und Eduard L asker. (Vermerkt sel,
dafß VOo  H} den Mitgliedern der Natıonalliberalen Parteı vieles 110 knapp Eine Würdigung vieler angeführter
1Ur die beiden Juden Eduard T asker un: Ludwig Bam- Werke (z. B P. Wınters, On the Trial of Jesus) Nier-

berger das Reichsjesuitengesetz stimmten bleibt.
[4.7.1872].)
Zum Thema jüdischer Widerstand hat Helmut Eschwege (}. 45
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hat im Großen und Ganzen Spiegel Recht gegeben und 
versteht wie er das Buch Ezechiel als authentische Wieder-
gabe der Verkündigung dieses exilierten Propheten. Ein 
einleitendes Vorwort von Moshe Greenberg ordnet die 
Debatte zwischen Torrey und Spiegel exegesegeschichtlich 
ein. 
Wer sich intensiver mit dem Buch Ezechiel beschäftigen 
will, erhält durch diese Publikation nicht nur einen Ein-
blick in die Kontroversen um Ezechiel und damit einen 
Hinweis auf die in diesem Werk latenten Spannungen, 
sondern er kann auch die Nachwirkungen der kühnen 
Thesen Torreys bis zu unserem heutigen Verständnis ver-
folgen. Der Anstoß zu kritischem Lesen der Prophetie 
Ezechiels wir vor allem die Sammlung des dazugehöri-
gen rabbinischen Materials aus verstreuten Quellen machen 
den vorgelegten Band wertvoll. F. L. Hossfeld 

R. WELTSCH (Hrsg.) : Year Book XV (Leo Baeck 
Institute). London 1970. East and West Library. 
326 Seiten. 
Dieses Jahrbuch beschäftigt sich mit den kulturellen, 
politischen, wirtschaftlichen und menschlichen Problemen, 
die sich aus der Emanzipation ergeben. Selma Stern-
Täubler eröffnet den Band mit: »The first Generation of 
Emancipated Jews«, der englischen Fassung des Schluß-
kapitels ihres großen Werkes »Der preußische Staat und 
die Juden« (s. o. S. 140 f.). 
Siegfried Stein, Germanist und Professor des Hebräischen, 
untersucht ein seltenes, zuvor fast unbekanntes Dokument: 
»Liebliche Tefilloh«, ein jüdisch-deutsches Gebets- und 
Andachtsbuch, das ein gewisser Aron Ben Samuel von 
Hergershausen 1709 für einfache Leute veröffentlicht hat. 
Vom Hintergrund seiner Zeit aus verstanden, die für 
seine jüdische wie nicht-jüdische Umgebung eine Zeit des 
Übergangs war, fühlt er sich einerseits der mittelalterlich 
jüdischen Kultur verbunden, andererseits kann man ihn 
als den ersten und vielleicht einzigen » Jüdischen Pietisten« 
ansehen. Schon der Titel seines Gebetbuchs zeugt von dem 
engen Kontakt mit den geistigen Strömungen der da-
maligen nicht-jüdischen Welt. Der deutsche Pietismus 
kommt in dem Wort »lieblich« als Adjektiv im Zusam-
menhang mit dem jüdischen Gebet zum Ausdruck. Der 
Verfasser beschäftigt sich auch mit dem Problem der Ge-
betssprache. 
Aus dem Aufsatz entnehmen wir u. a., daß eine genaue 
Schätzung der in dieser Periode zum Christentum über-
getretenen Juden nicht möglich ist, daß aber nicht weniger 
als sechsunddreißig antijüdische Veröffentlichungen von 
getauften Juden in der Zeit von 1705-1750 erschienen. 
Der folgende Beitrag handelt von der deutsch-jüdischen 
Symbiose in ihrer Bedeutung für Israel Curt Wormann: 
German Jews in Israel: Their Cultural Situation since 
1933). 
Arthur Prinz berichtet anhand neuen Materials über Karl 
Marx (Marx as a Jew). — Werner E. Mosse bringt in 
seinem Aufsatz grundsätzliche Erörterungen über den 
Konflikt zwischen Liberalismus und Nationalismus und 
seine Wirkung auf deutsches Judentum. Er zeichnet auf 
diesem Hintergrund prägnant Persönlichkeit und Wirken 
von drei Reichstagsabgeordneten, Leopold Sonnemann, 
Ludwig Bamberger und Eduard Lasker. (Vermerkt sei, 
daß von den Mitgliedern der Nationalliberalen Partei 
nur die beiden Juden Eduard Lasker und Ludwig Bam-
berger gegen das Reichsjesuitengesetz stimmten 
[4. 7. 1872].) 
Zum Thema jüdischer Widerstand hat Helmut Eschwege  

(Dresden) aus seiner umfassenden Arbeit Teile geliefert: 
»Der Widerstand deutscher Juden gegen das Naziregime.« 
Dazu erschien inzwischen eine Ergänzung von Jizchak 
Schwersensky und Edith Wolff: »Jüdische Jugend im 
Untergrund. Eine zionistische Gruppe in Deutschland 
während des Zweiten Weltkrieges.« Mit einer historischen 
Einführung von Shaul Esch (In: Bulletin des Leo Baeck 
Instituts, s. u. S. 153). 
Das Bild eines typisch assimilierten Juden, der sich wach-
sendem Antisemitismus gegenübersah, zeichnet Ernst 
L. Loewenberg, heute amerikanischer Universitätslehrer, 
von seinem Vater, dem Dichter Jakob Loewenberg (1856 
bis 1929). 
Margarete Turnowski-Pinner, die 1917/18 mit Ernst 
Toller in Heidelberg zusammen studierte, hat Erinne-
rungen beigesteuert, die teilweise auf ihren eigenen Tage-
buchaufzeichnungen beruhen und die auch historische Be-
deutung haben. 
E. G. Loewenthal gibt einen Überblick über Publi-
kationen zur Geschichte jüdischer Gemeinden. 
Das reichhaltige Werk enthält auch dieses Jahr eine sorg- 
fältige Bibliographie und den umfassenden Index. G. L. 

AUGUSTIN KARDINAL BEA, Wegbereiter der Einheit. 
Gestalt, Weg und Wirken in Wort, Bild und Dokument 
aus Zeugnissen von Mitarbeitern und Weggenossen. Bear-
beitet und herausgegeben von Maria Buchmüller. Augs-
burg 1971. Verlag Winfried-Werk. 367 Seiten mit zahl-
reichen Illustrationen und einem Anhang'. 

SCHALOM BEN-CHORIN: Jesus im Judentum. Wup-
pertal 1970. Theologischer Verlag Rolf Brockhaus 
(Schriftenreihe für christlich-jüdische Begegnung 
Band 4). 79 Seiten. 
Das kleine Bändchen faßt einige Arbeiten des in Jerusa-
lem lebenden jüdischen Schriftstellers aus den Jahren 
1953-1967 in überarbeiteter Form zusammen: Das 
Jesus-Bild im modernen Judentum; Die Gestalt Jesu; 
Jüdische Fragen um Jesu Sendung und Bedeutung; Bru-
der Jesus. Das Buch »möchte eine Handreichung für das 
christlich-jüdische Gespräch sein, wie es heute in weiten 
Kreisen mit viel gutem Willen, aber oft nicht mit den 
ausreichenden Kenntnissen, geführt wird. Nur wenn wir 
voneinander wissen, können wir einander verstehen, und 
nur aus solchem Verständnis kann ein neues brüderliches 
Verhältnis zwischen Christen und Juden erwachsen« 
(S. 5 f.), wie der Autor im Vorwort schreibt. 
Nimmt man die Zusätze der Neubearbeitung der voran-
gegangenen Publikationen aufmerksam in den Blick, so 
fällt z. B. die kritisch zurückhaltende Würdigung von 
D. Flussers Jesus-Buch (1968) auf; der Autor, so wird 
eher vorwurfsvoll gesagt, befleißige sich »einer christlich-
theologischen Terminologie, die keine Rückschlüsse auf 
das Judentum des Verfassers zuläßt« (S. 21). Doch zeigt 
Flussers Buch dem Autor, »daß die Teilnahme jüdischer 
Autoren an der Leben-Jesu-Forschung heute bereits völlig 
durchgeführt ist« (S. 21). In der Nachbemerkung (S. 46) 
werden die Qumran-Texte wohl noch immer zu Unrecht 
für eine Nivellierung des Bildes Jesu (mit J. M. Allegro) 
beansprucht. 
Die gesammelten Aufsätze wollen sich nicht recht zu einer 
Einheit fügen. Unter dem anspruchsvollen Titel wirkt 
vieles nun zu knapp. Eine Würdigung vieler angeführter 
Werke (z. B. P. Winters, On the Trial of Jesus) unter-
bleibt. R. P. 

1  S. o. S. 48 f. 
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